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Nord
Barleber See,
Gewerbegebiet Nord,
Großer Silberberg,
Industriehafen, Kannenstieg,
Neustädter Feld, NeueNeustadt,
Neustädter See, Rothensee, Sülzegrund

Stefan Harter (ha)
Tel.: 59 99-5 47, Fax: 59 99-4 82
Stefan.Harter@volksstimme.de

West
Nordwest, Diesdorf,
Neu- und Alt-
Olvenstedt

Lena Bellon (bel)
Mobil: 0170 7890624, Tel.: 59 99-2 58
Lena.Bellon@volksstimme.de

Tafeln erzählen Geschichte

VONJOHANNAFLINT

ALT-OLVENSTEDT. Der Magdebur-
ger Stadtteil Alt-Olvenstedt hat eine
über 1.000 Jahre alte Geschichte.Mit
Hilfe von Erinnerungstafeln hält die
Interessensgemeinschaft (IG) Alt-
Olvenstedt Teile davon an verschie-
denen Stellen im Ort fest. Jetzt wur-
den wieder zwei Tafeln an promi-
nenten Standorten aufgestellt.

Die erste ist nun Auf der Großen
Sülze zu sehen. Bis 1968 floss der
Bach entlang des Verbindungswe-
ges und prägte das Ortsbild als grü-
nes Band. Dann wurde er verrohrt
und verläuft seitdem einige Hun-
dert Meter lang unterirdisch. Hen-
ning Bollmann, Hartmut Henkel
und Werner Hasenkrug von der IG
erinnern sich: Die Große Sülze war
zwar schön, hat aber auch schlecht
gerochen. Damals seien im Stadt-
teil Klärgruben für die Abwasserbe-
handlung eingebaut worden – der
Überlauf mit dem geklärten Wasser
führte in den Bach.

Von 1939 ins Heute
Das Foto für die Erinnerungstafel
sei um das Jahr 1939 entstanden.
Weil die Qualität zu schlecht war,
hat es die Künstlerin Viktoria Veil
nachgezeichnet und die Linien und
Kontraste mit Tusche und Feder
wieder sichtbar gemacht.

Die Idee zu den Tafeln kam der
IG bereits vor drei Jahren. Nach
einem Jahr der Planung und Orga-
nisation konnten Ende 2023 die
ersten Erinnerungstafeln am Frie-

Olvenstedter setzen
sich dafür ein, die
Historie des Stadtteils
lebendig zu halten.

densgerichthaus, am Alten Rathaus
und am Geburtshaus des Dichters
und Schriftstellers Johann Stephan
Schütze aufgestellt werden. „Das ist
für die Anwohner sehr spannend“,
sagt Henkel. „Die jungen Leute sind
oft verblüfft, wie es hier früher mal
ausgesehen hat. Die älteren können
sich teilweise noch daran erinnern.“
Die zweite Tafel wurde einige Me-

ter weiter am Standort des ehemali-
gen Olvenstedter Teichs ange-
bracht. Bereits vor über 200 Jahren
wurde dieser als Pferdeschwemme
genutzt, in der die Tiere sich nach
der Tagesarbeit abkühlen und trän-
ken konnten. Neben dem Teich be-
fand sich zudem ein gemauertes
Gewölbe für Löschwasser mit
einem Schöpfwerk und das Sprit-
zenhaus der Feuerwehr. Nach 1960
wurde der Teich nicht mehr ge-
nutzt und aufgefüllt. Das Gebiet um
den Teich könnte den Siedlungsbe-
ginn des Dorfes gebildet haben.

Auf Spenden angewiesen
Alle Tafeln werden durch Spenden
finanziert. Rund 1.500 Euro kostet
die Fertigung und das Aufstellen
laut der IG. Zudem müssten aller-
hand Absprachen mit der Stadt ge-
macht und Genehmigungen erteilt
werden. Auch die neunte und letzte
Tafel befindet sich laut Henkel
schon in der Planung. Diese soll als
Mahnmal beim Kriegerdenkmal
aufgestellt werden.

MVB-Linie 9
und die Kritik

VONMARTINRIEß

REFORM. Dauerstreit gibt es seit
Jahren um die Anbindung von Re-
form ans Straßenbahnnetz der
Magdeburger Verkehrsbetriebe
(MVB). Die haben zwar mit Eröff-
nung der Trasse von der altenWen-
deschleife Quittenweg nach Neu-
Reform 2012 Tausende Haushalte
erst mit der Bahn erschlossen.
Doch dass Linie 9 heute Domplatz,
Leiterstraße und Goldschmiede-
brücke nicht direkt anfährt, stößt
bei vielen bitter auf.

Zumal auch die Linie 3 ab der al-
ten Endstelle um diese Stationen
mit vielen Einkaufsmöglichkeiten,
Arztpraxen und Kultur- und
Dienstleistungsangeboten einen
Bogen macht. Die Stadtverwaltung
und die MVB haben vor diesem
Hintergrund jetzt die Möglichkei-
ten zu Veränderungen im Linien-
netz noch einmal geprüft.

Kosten undAufwand
Hintergrund der Stellungnahme ist
eine Anfrage von Grünen-Stadträ-
tin Madeleine Linke. Und das Er-
gebnis ist – zumindest mit Blick auf
jene, die andere Linienführungen
wünschen – zunächst einmal er-
nüchternd. Gemäß den Berech-
nungen des Gutachters, der vor
dem Bau der zweiten Nord-Süd-
Verbindung für die Straßenbahn
zumZug kam, seienmit der Umset-
zung des Zielnetzes für die Magde-
burger Verkehrsbetriebe eindeutig
positive Wirkungen zu erwarten.
„Es gibt keinen Grund, diese Ergeb-
nisse anzuzweifeln“, heißt es in
dem Papier aus dem Rathaus. Eine
grundlegende Neuerstellung eines
Liniennetzes werde daher nicht an-
gestrebt. Die Kosten hierfür seien
schwer abschätzbar und lägen ver-
mutlich im sechsstelligen Bereich.

Grund für die aktuelle Linien-
führung der 9 ist der Wunsch, den
Magdeburger Hauptbahnhof anzu-

Direktverbindung in die Innenstadt fehlt:
Reformer enttäuscht über Linienführung.

binden. Dies dient zum einen der
Verbesserung von Umsteigemög-
lichkeiten. Zum anderen sei von
Bürgern immer wieder der ent-
sprechende Wunsch geäußert wor-
den, ohne dass jedoch eine explizi-
te Meinungsabfrage stattgefunden
hat.

Zwar würde die Linie 9 auf
ihremWeg durch den Südabschnitt
des Breiten Wegs anstelle einer Li-
nienführung über den Hauptbahn-
hof je nach Richtung drei bezie-
hungsweise fünf Minuten einspa-
ren. Doch diese Einsparungen lä-
gen weit unter denen, die eine da-
raus folgende Verdichtung der Tak-
te für Linie 3 nach sich zögen.

Lichtblick für Skeptiker
Trotz dieser Nachrichten gibt es für
jene, die eine direkte Anbindung
an den Südabschnitt des Breiten
Wegs wünschen, einen Lichtblick:
Im Zielnetz soll Linie 9 zwischen
Reform und Neustädter See zwar
wie heute fahren. Doch anstelle der
Linie 3 soll die 1 zur Leipziger
Chaussee fahren. Und damit be-
stünde zumindest von der alten
Wendeschleife und damit wenigs-
tens für Teile von Reform und Hop-
fengarten sowie für den Stadtteil
Leipziger Straße dann wieder eine
Direktverbindung in die jetzt aus-
gesparten Teile der Magdeburger
Innenstadt.

Süd/
Südost
Beyendorf-Sohlen,
Beyendorfer Grund,
Buckau, Hopfengarten,
Fermersleben, Lemsdorf,
Leipziger Straße, Reform, Sudenburg,
Salbke, Ottersleben,Westerhüsen

Lena Bellon (bel)
Mobil: 0170 7890624, Tel.: 59 99-2 58
Lena.Bellon@volksstimme.de

Schüler entdecken dieWelt des Mülls
Die 8. Klasse der Gemeinschaftsschule Johannes Gutenberg ausWolmirstedt besuchte das Müllheizkraftwerk
in Magdeburg und lernte, wie Hausmüll zu Strom und Fernwärme wird.

VONJOHANNAFLINT

GEWERBEGEBIET NORD. Was pas-
siert eigentlich mit unserem Müll,
nachdemwir ihn zu Hause wegwer-
fen? Dieser Frage sind die Schüler
der 8. Klasse der Gemeinschafts-
schule Johannes Gutenberg aus
Wolmirstedt nachgegangen. Im
Rahmen des Volksstimme-Projekts
„Medienklasse“ besuchte die Schul-
klasse das Müllheizkraftwerk
(MHKW) inMagdeburg und erlang-
te spannende Einblicke in die Funk-
tionsweise der Anlage.

Manuel Rupsch, Referent der
Geschäftsführung desMHKW, führ-
te die Schulklasse über das Gelände
und zeigte ihnen den neuen Block
3, der im vergangenen Jahr eröffnet
wurden. Dort wird Hausmüll ver-
brannt, um Fernwärme und Strom
für Magdeburg zu erzeugen. Dafür
laden Lkw an 365 Tagen im Jahr
rund um die Uhr Abfall in denMüll-
bunker. Dieser wird mit einem gro-
ßen Greifarm, der ein Fassungsver-
mögen von sieben Tonnen hat, in
den Feuerschacht transportiert.

Verlorene Schätze imMüll
Bedient wird der Greifer von der
Kranführerkabine aus, dessen Be-
such für viele der Jugendlichen der
Höhepunkt der Führung war. Dort
war durch große Fensterscheiben
eindrucksvoll zu sehen, wie das
MHKW praktisch funktioniert und
wie die Arbeit der Kranführer aus-
sieht.

Rupsch freue es, dass die Schul-
klasse im Rahmen des Medienklas-

se-Projekts das MHKWbesucht hat:
„Es geht um die Aufklärung über
Themen wie Nachhaltigkeit und
Kreislaufwirtschaft. So lernen sie,
was mit ihrem Hausmüll passiert
und werden sensibilisiert, was pas-
siert, wenn sie etwas wegwerfen.“

Immer wieder würden sich auch
Menschen beim Kraftwerk melden,
die aus Versehen etwas Wertvolles
weggeworfen haben und es im
Müllbunker wiederfinden wollen.
Laut Rupsch ging es dabei schon
mal um Gold und Gewinnspiel-

Kronkorken im Wert von mehreren
Tausend Euro. Die Pechvögel müs-
se das MHKW jedoch enttäuschen:
Bei 7.000 Tonnen Fassungsvermö-
gen sei es im Block 3 unmöglich, so
etwas wiederzufinden. Große Pro-
bleme bereite dem MHKW mit-

unter die illegale Entsorgung von
Müll. Das können große Teile wie
Motorblöcke von Autos oder Fun-
damente von Windkraftanlagen
sein, allerdings sei es auch nicht er-
laubt, Batterien und Elektrogeräte
in den Hausmüll zu schmeißen.
Diese können sich entzünden und
Brände auslösen. Das sei in der Ver-
gangenheit bereits passiert und ha-
be stundenlange Feuerwehreinsät-
ze zur Folge gehabt.

Recycling praktisch erklärt
Der Besuch im MHKW war für die
Schulklasse auch der Abschluss
eines Projekts mit dem Titel „Unse-
re Ressourcen sind begrenzt“. Laut
Lehrerin Lydia Bernhardt haben
sich die Schüler mit Recycling und
erneuerbaren Energien auseinan-
dergesetzt. Das MHKW sei für sie
eine gute Möglichkeit gewesen, die-
se Prozesse anschaulich darzustel-
len. Nach dem Besuch wolle die
Lehrerin mit den Schülern die eige-
ne Müllentsorgung und den Ein-
fluss auf die Abläufe im Kraftwerk
reflektieren.

NORDWEST/VS. Die Musikanten
des Akkordeon-Orchesters „Die
Fröhlichen Elbharmonikas aus
Magdeburg“ laden am Sonntag,
14. Dezember, um 16 Uhr zu
einem unterhaltsamen Advents-

Weihnachtslieder aus aller Welt
konzert in die Kreuzkirche, Flachs-
breite 17, ein. Auf dem Programm
stehen altbekannte und zeitgenös-
sische Advents- und Weihnachts-
lieder aus aller Welt. Der Eintritt ist
frei, um eine Spende wird gebeten.

Busse fahren
Eichplatz nicht an
OTTERSLEBEN/VS. Für den Ottersle-
ber Weihnachtsmarkt wird der
Eichplatz für den Verkehr gesperrt.
Die Buslinien der Magdeburger
Verkehrsbetriebe (MVB) fahren
verändert. Von Donnerstag, 11. De-
zember, bis Sonntag, 14. Dezember,
können die Buslinien 53, 54 und N4
den Eichplatz nicht bedienen, infor-
mieren die MVB. Alle anderen Hal-
testellen in Ottersleben werden
weiterhin angefahren. Der Eich-
platz ist fußläufig über die Haltestel-
le Wanzleber Chaussee erreichbar.

InKürze

BesinnlicheKlänge
zur Adventszeit
LEIPZIGER STRAßE/VS. Der Canta-
mus-Chor lädt unter dem Titel
„Musikalische Weihnacht mit dem
Cantamus-Chor“ zu einem stim-
mungsvollen Adventsprogramm
ein. Musikfreunde können dem
heiter-besinnlichen Mix aus Chor-
gesang, Musizieren und Poesie
unter der Leitung des neuen
Künstlerischen Leiters Clément
Michelot lauschen. Das Programm
ist am Freitag, 12. Dezember, um
19 Uhr in der Neuapostolischen
Kirche, Leipziger Straße 52, zu er-
leben. Der Chor, der in diesem Jahr
sein 80-jähriges Bestehen feiern
konnte, verbindet in bewährter
Tradition vertraute Weihnachtslie-
der wie „Bald nun ist Weihnachts-
zeit“ mit Werken von Telemann,
Bach und Mendelssohn Bartholdy.
Tickets zum Preis von 12 Euro sind
an der Abendkasse sowie unter
der E-Mail-Adresse tickets@canta-
muschor-magdeburg.de erhältlich.

NEUE NEUSTADT/VS. Die Band
Raumpatrouille Sumsemann um
Komponist Volker Heuken lädt am
Sonntag, 14. Dezember, um 16 Uhr
auf dem Moritzhof zu einem be-
sonderen Familienkonzert ein. Ge-
meinsam mit Schauspieler Stefan
Kaminsky präsentieren sie An-
toine de Saint-Exupérys weltbe-
rühmtes Märchen „Der kleine
Prinz“ als jazziges Live-Hörspiel
für Kinder und Junggebliebene ab
sechs Jahren.

In der Geschichte muss ein Pi-
lot in der Wüste notlanden und be-
gegnet einem kleinen Prinzen, der
ihm von seinen Reisen erzählt. Er
berichtet, wie er seinen Planeten
und seine geliebte Rose verließ,
auf Asteroiden seltsame Bewoh-
ner wie den König ohne Unterta-
nen, den Trinker, den Geschäfts-
mann oder den Laternenanzünder
traf und schließlich auf die Erde
gelangte. Dort schließt er Freund-
schaft mit dem kleinen Fuchs und
trifft auf eine Schlange, die ihm
helfen will, auf seinen Planeten zu-
rückzukehren.

Die Vorstellung dauert etwa 60
Minuten. Der Eintritt kostet 11
Euro, ermäßigt 9 Euro. Tickets sind
an der Tageskasse oder im Vorver-
kauf erhältlich.

Der kleinePrinz
auf der Bühne

Henning Bollmann, Hartmut Henkel, Viktoria Veil undWerner Hasenkrug (v. l.) ha-
ben die siebte Erinnerungstafel in Alt-Olvenstedt aufgestellt. FOTOS: JOHANNA FLINT

Auf den Erinnerungstafeln sehen die
Anwohner, wie es früher in Alt-Olven-
stedt ausgesehen hat.

Eine Straßenbahnder Linie 9 hält ander
Haltestelle Leipziger Straße. FOTO: RIEß

Beim Besuch im MHKW durften einige Schüler in die Rolle des Kranführers schlüpfen. FOTO: JOHANNA FLINT
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